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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Das Ge bet der Esther
Ori gi nal ti tel: Ein Schö nes Tröst li ches Ge bett/der Hey li gen und Hoch ber hü ‐
me ten Kö ni gen Esther.

Al len be trüb ten Chris ten yet zi ger zeit zu spre chen/ be quem lich/ Kürtz lich
ver klä ret.

Durch M. Cy ria cum Span gen berg/ Im Jar/ MD L VII.

HErr/ der du al lein un ser Kö nig bist/ hilff mir El len den/ Ich ha be key ‐
nen an de ren helf fer dann dich/ und die not ist für au gen/ Ich ha be von
mei nem Vat ter ge hört Herr/ das du Is ra el auß al len Hey den ge son dert/
und un se re vät ter von al ters her/ zum ewi gen ER be an ge nom men/ und
ih nen ge hal ten/ was du ge redt hast/ Wir ha ben für dir ge sün digt/ Dar ‐
umb ha stu uns uber ge ben inn un ser fein de hän de/ Herr du bist ge recht/
dann wir ha ben ih re Göt ter ge eh ret. Aber nun las sen sie ih nen nicht
dar an be nü gen/ das sie uns in gros sem zwang hal ten/ Son dern iren Syg
schrei ben sie zu der macht ih rer Göt zen/ und wol len dei ne ver heis sung
zu nicht ma chen/ und dein Er be auß rot ten/ und den mund de ren so
dich lo ben/ ver stopf fen/ und die eh re dei nes Tem pels und Al tars ver til ‐
gen/ und den Hey den das maul aufft hun/ zu prey sen die macht der Göt ‐
zen/ unnd Ewigk lich zur hü men ei nen sterb li chen Kö nig. Herr/ gib
nicht dei nen Zep ter de nen die nichts seind/ das sie nicht un sers jamers
spot ten/ son der wen de jr für ne men uber sie/ und zeich ne den/ der das
wi der uns an rich tet. Ge denck an uns Herr/ und er zeyg dich in un ser
noth/ und ster cke mich Herr/ du kö nig al ler göt ter und Herr schaff ten/
Er hö re die stim me der ver las se nen/ du star cker Gott uber al le/ und er ‐
ret te uns von der Gott lo sen handt/ und er lö se mich auß mei nen nö ten/
Amen.

Er klä rung di ses ge be�s.

Inn di sem schö nen Ge bett ha ben wir vier stu cke Or den lich zu be den cken.

Erst lich die ur sach/ War umb und weß hal ben man Gott an ruf fen sol le.
Zum an dern/ Ein of fent li che Beich te oder be kandt nuß.
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Zum drit ten/ Ein Jä mer li che kla ge.
Zum vierd ten/ Et li che bitt und er zö lung de ren stü cke/ so wir von Gott be ge ‐
ren.

Zum Ers ten

So ist das al len men schen/ so Chris ten seind/ kundt und wis sen/ das man
nye mandt an ruf fen soll/ dann al lein Gott/ Sei ten mal nichts in al len nö ten
helf fen kan/ dann al lein was all mech tig ist/ und nicht mehr dann ein ey ni ‐
ges/ All mech ti ges we sen ist/ nem lich/ Gott vat ter/ Sun/ und hey li ger Geyst/
wel chen ei ni gen Gott die lie be Esther/ all hie mit ei nem wort den Her ren
nen net/ wie dann Gott disen nam men auch al le zeit ge fürt/ und Mo ses/ dar ‐
zu al le Pro phe ten/ von Gott al so schrei ben und sa gen/ Al so spricht der Herr/
rc. Auch er selbs las set sich al so hö ren inn den Ze hen ge bot ten/ Ich binn der
Herr dein Gott/ rc. Und im fünf f ten buch Mo se/ am sechs ten cap. Hö re Is ra ‐
el der Herr un ser Gott/ ist ein Ey ni ger Gott/ ein ey ni ger Herr.

Da mit man aber ey gendt lich wis sen mö ge/ wel chen Gott die Esther an ruf fe/
das man nit den cke/ sie bet te zu ei nem un ge wis sen Gott/ wie die Hey den
auch Gott an ruf fen/ und doch nicht wis sen/ wer der sel bi ge Gott sey/ so gibt
sie ein fein mer ck zey chen/ uns spricht.

Herr/ der du al lein un ser Kö nig bist.

Hie wei set sie auff die ver heis sung die Gott den Vät tern ge ben hat te/ das er
ihn den Mes si am sen den wol te/ der sol te sei nes volcks Is ra el Kö nig sein/
und das ist ge weis sa get von Chris to/ Dann Chris tus heis set auff Te ütsch ein
Ge sal be ter/ Nun ward aber nye mandt bey den Ju den ge sal bet/ dann al lein
die Kö ni ge und Pries ter/ Und würt in son der heyt dem Dauid zu ge sagt/ das
des Mes sie/ des Her ren Chris ti Kö nig reich soll Ewig wä ren/ Ruf fet al so die
Esther den rech ten/ ey ni gen/ wa ren Gott an/ nem lich den Vat ter un sers Her ‐
ren Je su Chris ti.

Als offt wir nun bet ten/ sol len wir an den Kö nig Chris tum den cken/ so kön ‐
nen wir des ter fre ü di ger und ge tros ter Gott an ruf fen/ Sei ten mal eben der
Kö nig/ der Herr Chris tus uns die ver heis sung gethon und ge spro chen/ War ‐
lich/ war lich ich sa ge eüch/ was ihr den Vat ter bit ten wer det in mei nem
nam men/ das würt er eüch ge ben/ durch disen Kö nig al lein ha ben wir ei nen
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zu gang zu Gott/ Dann nye mandt kompt zum Vat ter/ dann al lein durch mich/
sagt er sel ber. Weyl nun di ser ey ni ger/ Ewi ger Gott/ al lein der Herr ist/ und
die ge walt hatt/ auch al lein der Kö nig ist/ und das Re gi ment in hän den hatt/
uber al les herr schet und re gie ret/ und gleich eben un ser/ nicht der fremb den
unnd gott lo sen/ Kö nig ist/ so ruf fen wir jn bil lich an.

Und soll uns diß Wört lin im ge bett ster cken/ Dann weil er Herr ist/ so kan
er er hö ren und ge ben/ weil er Kö nig ist/ so will ers thun/ weil er dann auch
uber das un ser Kö nig ist/ so würt er es thun/ und weil ers al lein ist/ so muß
ers thun/ dann die gle ü bi gen wer den er hö ret/ das ist ge wiß/ ruf fen sie dann
nye mandt an/ dann al lein Chris tum ihren Kö nig und Her ren/ so würt er/ ja
eben der sel bi ge Kö nig und ey ni ge Herr sein/ der er hö ren und helf fen kan/
würt und will/ lauts sei ner zu sa gung und ver heis sung/ Al so ist nun un ser
ge bett ge wiß und un ge zweif felt. Was soll aber nun di ser un ser Gott thun?

Hilff mir El len den/ sagt die lie be Esther.

SJe nen net sich El lend/ brin get nichts für Gott/ dar auff sie sich ver las set/
dann al lein auff sei ne gna de/ gü te/ war heyt/ und All mech tig keyt/ Dar ge gen
be ken net sie frey her auß/ ihr el lend und dürff tig keyt/ Das leh ret uns die wa ‐
re De mut/ in dem ge bett/ die al ler ding an uns soll er fun den wer den. Dann
wer für Gott kompt mit dem ge bett/ und sich gleich wol dun cken las set/ er
sey und thue auch et was/ und er ni d rigt sich nicht gar vor ihm/ der bet tet
noch nicht recht schaf fen/ wir müs sen uns in sum ma für El lend und dürff tig
er ken nen/ und der hilf fe be ge ren. War umb aber das? Umb zwey er ur sach
wil len.

Erst lich weil uns sunst nye mandts helf fen kann/ da her sie hie auch sagt.

Ich hab kein an dern Helf fer dann dich.

O wie wol ist dem der sein hilf fe al so bey Gott al lein su chet/ unnd nicht
auff sich selbs oder an de re Men schen und Crea tu ren ver las set/ Dann Men ‐
schen hilff ist kein nüt ze/ Al lein Gott ist der rech te helf fer/ dar für sol len wir
ihn auch er ken nen.

Die an der Ur sach/ dar umb wir bey Gott al lein hilf fe su chen/ ste het dar in ‐
nen.
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Die noth ist vor Au gen.

GOtt al lein ist der rech te not helf fer/ Dar umb als bald die not vor han den/ sie
sey Leib lich oder Geist lich/ so ruf fe man nur bald zu ihm/ so würt er sei nen
nam men mit der that be wei sen/ Dann Gott ist un ser zu ver sticht und ster cke/
ein hilf fe in den gros sen nö ten/ daß uns trof fen ha ben. Psal. XL VI.

Wo her weiß man aber das Gott un ser ge bett er hö ren/ und in un se rem El lend
uns helf fen wer den. Das zeygt Esther fein an und spricht.

Ich ha be es von mei nem vat ter ge hört.

AL so ha ben wirs/ Gott lob/ auch von un se ren El te ren ge hört/ uns le sens in
un se ren vor farn der Pro phe ten unnd Apo stel schriff ten. Was wir uns zu un ‐
se rem Gott guts zu u er se hen ha ben. Was ha ben wir dann guts von jm ge hö ‐
ret? Wol zweyer ley für ne me wol tha ten hatt Gott an sei nen Chris ten be wei ‐
set/ da durch wir sol len be wegt wer den/ glei che hilff von jhm zu bit ten und
zu ge war ten.

Die ers te Wol that.

Er hat Is ra el auß al len Hey den ge son dert.

ER hat uns un wür di ge/ Ar me Men schen und Sün der/ ohn al le un ser ver ‐
dienst und wür dig keyt/ ihm zu ei nem ewi gen ey gent humb/ volck und Kir ‐
che er wölet/ Dar zu durch das Eu an ge li um be ruf fen/ durch die Tauf fe ge rey ‐
ni get/ mit sei nem leib unnd blut er kauf fet und ge speis et/ sei nen Geyst ge ge ‐
ben/ unnd mit al ler ley Geyst li chen gü te ren reich lich uber schüt tet/ und al so
ei nen un der scheyd ge macht/ zwi schen uns und den Hey den/ uns von ih nen
ab ge son dert/ das wir nicht mit ih nen zu gleich im un glau ben blei ben und
ver dampt wer den/ Di ses ha ben wir ja Gott lob/ an un ser selbs ey gen Per son
er fa ren. Dar umb wir uns bil lich für thin guts zu ihm ver se hen sol len.

Die an der Wol that

Die An der Wol that/ Ist vor lan ger zeit un se rem Vat ter Abra ham/ und al len
sei nen Kin der en oder nach komm nen/ das ist/ al len gle ü bi gen biß her er zeygt
wor den/ in den zweyen Stu cken.
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Erst lich/

Das er un ser Vät ter von von Al ters her/ zum ewi gen Er be hat an ge nom men.

Dar nach/

Das er jh nen ge hal ten/ was er ge redt hatt.

WJe dann di se wol tha ten nach der län ge in der Bi bel an ge zeygt unnd be ‐
schri ben wer den/ Dann wir un zä lich vil wun der und tha ten le sen/ die Gott
al le zeit von an fang her an sei nen gle ü bi gen/ und die jn förch ten/ be wey sed/
unnd ist in son der heyt das zu mer cken/ wie er Abra ham und al le die nach
sei nem Ex em pel Gott glau ben/ zum Ewi gen Er be hat an ge nom men. Dar ‐
nach wie er die ver heys sung des Mes sie so gnä dig lich ge hal ten und er fül let.
Da her auch Ma ria singt/ Er hatt der Barm hert zig keyt ge dacht/ und sei nem
die ner Is ra el auf ge hol fen/ Wie er ge redt hatt un sern Vät te ren/ Abra ham und
sei nem sa men Ewigk lich. Unnd wie Za cha ri as sol ches wei ter er klä ret/ das
sol ches al les dar umb ge sche hen sey/ das er uns er ret tet von un se ren Fein ‐
den/ und von der ge walt al ler de rer die uns has sen/ und die Barm hert zig keyt
er zeyg te un se ren Vät tern/ und ge däch te an sei nen Hey li gen Bundt/ und an
den Eydt den er ge schwo ren hatt/ un se rem Vat ter Abra ham/ uns zu ge ben/
Das wir er lö set auß der Handt un se rer Fein de/ ihm die ne ten oh ne forcht un ‐
ser le ben lang/ in hey lig keyt und ge rech tig keyt.

Das ist al so das ers te stuck in di sem ge bett/ wel ches leh ret und an zeygt/
Wen man an ruf fen sol le/ Nem lich den Vat ter un sers Her ren Je su Chris ti/
den ey ni gen Gott und Her ren/ sampt sei nem Sun dem rech ten Kö nig/ und
dem hey li gen Geyst dem wa ren Trös ter/ Und wer die seind die jn an ruf fen
sol len/ Nem lich die El len den und dürff ti gen/ Was auch für ur sa chen uns
dar zu be we gen sol len/ Nem lich die zwo/ Weil er al lein Helf fer ist/ Und dar ‐
nach weil die not vor au gen ist/ Und in wel cher ley zu u er sicht das ge sche ‐
hen sol le/ das man be den cke sei ne gnä di ge au ße r wö lung/ dar durch er uns
zu Er ben des Ewi gen le bens ver ord net/ und sei ne be stän di ge war heyt in al ‐
len sei nen zu sa gun gen.

Der an der Theil
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Das an der theil di ses ge betts/ Ist ei ne of fent li che Beich te und be kant nuß/
das man mit dem mun de be ken ne und an zey ge/ was man im hert zen von
Gott/ und dar nach von ihm selbs hal te/ Was aber von Gott zu hal ten/ und zu
glau ben sey/ Leh ret die lie be Esther/ inn den wor ten da sie sagt.

Herr du bist ge recht.

DAs soll auff zweyer ley wei se ver stan den wer den. Erst lich das Gott ge recht
ist/ unnd nye mandts un recht thut/ Ob uns nun gleich un glück und El lend
trifft/ So ha ben wirs wol ver die net/ Gott thut uns nicht un recht/ Dar ‐
umb sol len wir auch nit wi der sein ge rech te Urt heil mur ren/ Son dern es dar ‐
für hal ten/ das uns von Gott nicht un recht ge sche he/ wann er uns auch
gleich mit ewi ger ver damm nuß straff te. Dar nach sol len wir ihn auch der hal ‐
ben ge recht nen nen und er ken nen/ Weil er ge recht ist/ und ge recht/ fromm/
und hey lig macht/ al le die da seind des Glau bens an Je su/ Wie Pau lus sagt/
Rom. iii. Hebt al so die ver damm nuß auff/ unnd schen cket uns umb sei nes
Suns wil len/ die Ewi ge ge rech tig keyt/ die vor jh me gilt und be ste het/ Wel ‐
che ist ver ge bung un ser Sün de/ Dar uon S. Jo an nes sagt/ So wir un ser Sün de
be ken nen/ so ist Gott so ge tre üwe und ge recht/ das er uns ver gibt un se re
Sün de/ und rey ni get uns von al ler un tu gendt. Das sol len wir nun von Gott
hal ten/ glau ben und be ken nen.

Dar ge gen sol len wir auch beich ten und be ken nen/ wer wir seind/ unnd was
wir gethon/ und da ey gent lich mer cken die wort der lie ben Esther/ da sie
erst lich spricht.

Wir ha ben vor dir ge sün di get.

DAs ist/ wann wir gleich vor der welt gar fromm und hey lig we ren/ unnd
uns nye mandts straf fen könd te/ so ha ben wir doch vor dir ge sün di get und
ubel gethon/ Jha wir seind in Sün den ent pfan gen/ und ge bo ren/ An dir al ‐
lein ha ben wir ge sün di get/ unnd ubel vor dir gethon/ auff das du recht be ‐
hal test inn dei nen wor ten/ und rein blei best/ wann du ge rich tet würst.

Dar umb ha stu uns uber ge ben in un ser fein de hän de.

OB wol un ser Fein de Gott lo ser und Er ger seind dann wir/ So sol len wir uns
dan nocht nicht gar für un schul dig hal ten/ dann wir täg lich mehr sün di gen/
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dann wir be den cken kön nen/ Das sol len wir be den cken/ Dann er kant nuß
der Sün de ist der ers te grad/ die ers te staf fel zur recht schaff nen bus se/ wo
die nicht ist/ Da ist al les ge bett umb sonst und ver ge bens/ Dar umb sol len
wir al les was uns wi der wer ti ges be geg net/ hal ten für ein züch ti gung unnd
Vät ter li che straf fe von Gott/ umb un ser Sün de wil len/ uns zum bes ten. Die
an der ur sach/ dar umb uns Gott biß wei len ein zeit lang uber gibt inn der
Fein de hän de/ Fol get wei ter.

Dann wir ha ben der Fein de Gö� er ge eh ret.

WEr seind der Fein de Göt ter? Al les dar auff sie sich ver las sen/ als ihr groß
Reicht humb/ macht/ ge walt und der glei cehn/ Dann wa rauff der Mensch
sein ver trau wen setzt/ wa rauff er sich ver las set/ dz ist sein Gott/ Wann nun
die Fein de hoch her fah ren/ und auff jhr ge walt und hin der halt trut zen und
bo chen/ unnd wir uns sol ches er schre cken las sen/ wi der Gott und sein wort
zut hun/ oder aber uns auch her wi de r umb auff der glei chen stu cke oder an de ‐
re Crea tu ren ver las sen/ mehr dann auff Gott/ oder zum theyl dar auff bau ‐
wen/ so eh ren wir de re Fein de Göt ter/ und ver ur sa chen un se ren Her ren
Gott/ uns zu züch ti gen und zu straf fen/ Al so seind auch un ser Fein de ver äch ‐
ter des Gött li chen worts unnd der Sa cra ment/ le ben in Si cher heyt/ stoltz und
ver mes sen heyt in Got tes les te rung/ haß/ neyd/ un zucht/ fres sen unnd sauf ‐
fen im mer da hin/ und wöl len dar umb un ge strafft sein/ ha ben ihr lust und
fre ü de dar an. Seind der hal ben sol che stü cke ih re Göt ter/ Wo wir ihn nun
dar in nen nach fol gen/ und in der glei chen Las te ren li gen/ wie dann ley der
mehr dann zuuio ge schicht/ Und gleich wol dar an nit wöl len un recht gethon
ha ben/ So eh ren wir der Fein de Göt ter/ und ge ben da mit ur sach/ das uns
Gott eben durch die sel bi ge fein de straf fet/ und das sol len wir war lich er ken ‐
nen/ unnd vor Gott nicht ent schul di gen noch be schö nen/ Son dern umb gnad
bit ten/ unnd mit dem glau ben er war ten.

Unnd das ist das an der stuck di ses ge betts/ Nem lich die hertz li che be kant ‐
nuß/ wz wir von Gott hal ten/ und wo für wir uns auch selbs er ken nen sol len.

Zum dri� en.

Ha ben wir in ge gen wer ti gem ge bett/ ein rech te jhä mer li che und ernst li che
kla ge uber un ser fein de unnd wi der sä cher/ dann wann uns Gott zu zei ten
an greifft und züch ti get/ so wer den sie so si cher/ frä vel/ und ver mes sen/ das
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sie nicht an ders mei nen/ sie seyen nun gar uber den berg/ und kön nen nichts
ge den cken/ das sie nicht thun dörff ten.

Sie las sen ihn nicht dar an be nü gen/ das sie uns in gros sem zwang be hal ten.

Sie las sen es dar bey nicht blei ben/ das sie uns nach Got tes ver hän ck nuß un ‐
der jr leib li che ge walt Krie gen/ dru cken/ pla gen/ schät zen/ und auß sau gen/
das un ser ne men/ und al so eüs ser li cher wei se nach/ gar in grundt ver der ben/
Son dern sie un der ste hen sich auch Gott inn sein Re gi ment zu greif fen/ sein
wort/ eh re/ na men/ Kirch und Reich zu u er les tern/ und zu hon de ren/ Unnd
be wei sen sol ches für nem lich in sechs stü cken.

Erst lich/ Schrei ben sie jren Syg zu der macht ih rer Göt zen.

DAs ist den Crea tu ren/ dar auff sie sich ver las sen/ ih rer macht/ ge walt/ ster ‐
cke/ ihren star cken/ fes ten/ gros sen Lan den/ vie len Le ü ten/ ge wal ti gen fre ‐
ün den und mech ti gen bundtsge nos sen/ Ih rer list/ prac ti cken und ge schwin ‐
den grif fen/ zu zei ten auch ihren gu ten sa chen/ und der glei chen Göt zen dar ‐
auff sie trau wen/ de nen schrei ben sie es zu das sie ge win nen und ob li gen/
und nicht al lein dem ey ni gen Gott/ Und das ist ei ne gros se Sün de wi der dz
ers te ge bott/ würt dar durch Gott sei ne ge bür li che eh re ent zo gen/ des wir uns
bil lich/ als sei ne die ner/ an neh men/ unnd der hal ben kla gen der wei se zu ihm
rüf fen sol len.

Für das An der un der ste hen sich die Go� lo sen/ Des Her ren ver heys sung zu
nicht zu ma chen.

DAnn Gott hatt uns ver heis sen/ er wöl le uns nim mer mehr ver las sen/ Son ‐
dern auß al ler not und wi der wer tig keyt er ret ten und er lö sen/ und uns in der
Fein de ge walt nicht ewig lich blei ben/ vil we ni ger dar in nen ver der ben las ‐
sen/ wann man uns nun zu setzt/ an al len or ten heff tig druckt und ver fol get/
unnd wir der hal ben zu Gott ruf fen/ ihn sei ner zu sa gung und ver heis sung im
ge bett/ ge sän gen unnd Psal men/ das er un ser ge den cken wöl le/ er in ne ren
und er ma nen/ von stun dan fa ren un ser Fein de zu/ Her sa gen sie/ wir wöl len
eüch wol an ders auff die Hau ben greif fen/ Wo ist nun eüwer Gott/ eüwer
fes te burg/ dar auff ihr eü+ch ver las sen? was halt jr nun von eüwe rem glau ‐
ben und Eu an ge lio? Las sent se hen/ es set/ ze ret/ unnd neh ret eüch dar uon.
Wo bleibt eüwer er ret tung? Und al so ge den cken sie uns von dem War haff ti ‐
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gen ver trau wen/ so wir zu Gott ha ben/ ab zu fü ren/ Got tes ver heis sung un ‐
tüch tig und zu nicht zu ma chen/ wol len jn al so zum Lü ge n er ma chen/ als
wur de er sei ner zu sa gung ver ges sen/ weil er sie et wan län ger dann man ver ‐
meynt/ auff ze ücht/ unnd uns zu zei ten eben lan ge un sers be dun ckens lei den
las sen/ und thut als ge däch te er un ser nicht mehr/ so es doch die mey nung
gar nicht hatt/ das er uns dar ümb gar ver las sen wöl le/ Son dern was er thut/
ge schicht uns zum bes ten/ un sern glau ben/ ge dult/ hoff nung und ge bett zuü ‐
ben/ unnd das er her nach mals sei ne ge wal ti ge hand an un se ren fein den des ‐
ter ge wal ti ger er zey ge. Dann wann die Fein de mey nen/ Gott ha be un ser gar
ver ges sen/ als dann erey get er sich erst am meis ten/ mit sei nem ge wal ti gen
und kräff ti gen arm. Wol dem der den Her ren förch tet/ und auff sei ne gü te
war tet/ Dann was der Herr sagt/ das thut er/ Und was er ver heis set/ das halt
er/ Dann Gott ist nicht ein Mensch/ dz er lie ge/ noch ein Men schen Kindt/
das jhn et was ge re üwe/ solt er et was sa gen/ und nicht thun/ solt er et was re ‐
den/ und nicht hal ten/ Num. xxiii. Un der ste hen sich der hal ben die Fein de
der gle ü bi gen ei nes un müg li chen din ges/ dann des Her ren ver heis sung/
wer den sie ja nim mer mehr zu nicht ma chen/ dz soll un ser trost sein/ Dann
was uns Gott ver heis sen hatt/ wis sen wir auß dem Eu an ge lio wol/ und sol ‐
len es offt be den cken.

Zum drit ten

Kla gen wir uber die fein de dar umb/

Das sie des Her ren Er be wöl len auß rot ten.

DEs Her ren ER be seind wir/ Dann im ii. Psalm spricht Gott der Himm li ‐
sche vat ter zu sei nem lie ben Sun Chris to/ Hey sche von mir/ so will ich dir
die Hey den zum Er be ge ben/ und al ler Welt en de zum Ey gent humb/ und
das sol ches ge sche hen sey/ be ze ügt der Herr Chris tus selbs/ Matth. am lets ‐
ten/ da er spricht/ mir ist ge ge ben al ler ge walt/ im Him mel und Er den/ Und
wie er nun sein Er be will Re gie ret unnd er hal ten ha ben/ zeygt er auch selbs
als bald da an/ und sagt/ Dar umb ge het hin und Leh ret al le Völ cker/ und Te ‐
üf fet sie im na men des Vat ters/ und des Suns/ unnd des Hey li gen Geys tes.
Was aber für nutz dar auß kom me/ sagt er MAr ci am lets ten/ Wer glaubt und
ge taufft würt/ der würt See lig/ Und Johan, xvii, Vat ter du hast dei nem Sun
macht ge ge ben uber al les fleisch/ Auff das er das ewi ge le ben ge be al len
de nen/ die du jm ge ben hast/ das ist aber das Ewi ge le ben/ das sie dich (das
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du wa rer Gott bist/ unnd den du ge sandt hast/ Je sum Chris tum) er ken nen/
und her nach/ Vat ter ich will/ wo ich binn/ auch die seyen die du mir ge ben
hast/ des sol len sich al le gle ü bi gen trös ten/ Dann der glau be macht uns zu
Kin dern Got tes/ Seind es aber Kin der/ spricht Pau lus/ Ga la. iiii. So seind es
auch er ben Got tes durch Chris tum/ Di ses Er be Got tes/ das wir seind/ ge den ‐
cken die Fein de auß zu rot ten unnd zu u er til gen/ die Kir che ge den cken sie un ‐
der zu tru cken/ und al le gle ü bi gen da hin zu rich ten/ aber sol ches jhr für ne ‐
men ist ver geb lich/ Dann weil Gott Ewig ist/ würt sein ER be auch wol
Ewig lich bley ben/ doch kla gen wir mit ler zeit/ un se rem Gott solch böß lich
für nem men un se rer Fein de/ Und spre chen mit dem Pro phe ten Dauid/ Psal.
lx xix.

Herr/ Es seind Hey den in dein Er be ge fal len/ die ha ben dei nen hey li gen
Tem pel ver un rei nigt/ und auß Je ru sa lem Steyn hauf fen ge macht.

Sye ha ben die Leich nam dei ner knech te/ den vö geln un der dem Him ‐
mel zu fres sen ge ge ben/ und das fley sche dei ner Hey li gen/ den Thie ren
im Lan de.

Sye ha ben Blut ver gos sen/ umb Je ru sa lem her/ wie was ser/ und war
nye mandt der be grub.

Wir seind un se ren Nach ba wren ei ne schmaach wor den/ ein spott unnd
hon/ de nen die umb uns seind.

Herr/ wie lang wil tu so gar zür nen/ unnd dei nen Ey fer wie fe ür bren ‐
nen las sen.

Schüt te dei nen grimm auff die Hey den/ die dich nit ken nen/ und auff
die Kö ni grey che/ die dei nen nam men nit an ruf fen.

Dann sie ha ben Ja cob auff ge fres sen/ und sei ne He ü ser ver wüs tet.

Ge denck nit un se rer vo ri gen Mis sethat/ Er barm dich un ser bald/ dan
nwir seind fast dün ne wor den.

Hilff du uns Gott/ un ser helf fer/ umb dei nes nam mens eh re wil len/ Er ‐
ret te uns/ und ver gib uns un ser Sün de/ umb dei nes nam mens wil len.
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War umb las sest du die Hey den sa gen: Wo ist nun jhr Gott? Laß un der
den Hey den/ vor un sern au gen kundt wer den/ die Raach des Bluts dei ‐
ner Knech te/ das ver gos sen ist.

Laß für dich kom men/ das se üfft zen der Ge fan ge nen/ NAch dei nem
gros sen Arm/ be halt die kin der des todts.

Und ver gilt un sern Nach ba wren si ben fel tig in jrem bö sen/ jre schmaa ‐
che/ da mit sie dich/ Herr/ ge schmä het ha ben.

Wir aber/ dein Volck und schaaff dei ner wey de/ dan cken dir ewigk lich/
und ver kün di gen dei nen Rhum für und für.

Zum vierd ten

Un der ste hen sich die fein de das sie möch ten

Den mund de ren so den Her ren lo ben/ ver stopf fen.

DAs ver su chen sie mit ge walt und list/ mit tröu wen/ und ver heis sen/ sie ke ‐
ren al len fleiß an/ das sie den lauff des Gött li chen worts hin de ren/ die Pre ‐
dig des Eu an ge lii dempf fen möch ten. Ist ye mandts in der Ober keyt/ der
uber rech ten/ rey nen/ lau te ren Leh rern helt/ sie für dert und handt habt/ lie bet
unnd hö ret/ der muß von an de ren ver fol gung ley den/ el lend und ge fän ck ‐
nuß/ ver lust und scha den ge wär tig sein/ Wis sen sie jer gend ei nen be stän di ‐
gen Leh rer/ der mit schrei ben oder Pre di gen der Christ li chen Kir chen könd ‐
te nüt ze sein. Der zur be stän dig keyt ver ma net/ für fal scher leh re war net/
Gott lo se/ ab göt ti sche miß bre ü che straf fet/ Die Wölf fe mit nam men nen net/
die be trüb ten und ver fol ge ten Chris ten trös tet/ das gu te lo bet/ das bö se ta ‐
delt/ Den Te üf fel/ Bapst/ In te rim/ und der glei chen/ mit sei nen far ben auß ‐
streicht/ und al so al lein Got tes eh re/ und lob zu be für dern/ unnd fürt zu set ‐
zen ge den ckt/ Hilff Gott wie man cher ley we ge er den ckt man da/ sol chem
Got tes die ner den mundt zu stopf fen/ da legt man jn auf frur/ wü te rey/ halß ‐
star rig keit und an de re las ter auff. Da braucht man die bes ten zu hof fe/ die
ge lehr tis ten in Uni ver si te ten/ unnd die ge wal tigs ten/ in Re gi men ten/ Dar zu
das man sie in ein böß ge schrey unnd ab gunst/ in jamer und not/ in ar mut/
el lend/ trüb sal und Todt brin gen mö ge/ oder auffs we nigs te/ den Pre dig stul
und die Tru cke reyen/ re den und schrei ben ver bie te/ und al so jhren mundt
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ver stopf fe. Aber di ses ist ein ver geb ne und un nüt ze ar beit/ da mit sie nichts
auß rich ten/ dann das sie ih nen selbst das ewig ver der ben be rey ten. Sonst
heis set es war lich/ wann di se schwei gen/ so wer den die stey ne schreyen.
Dar nach ha ben sie auch ei ne an de re wei se/ de nen/ die Gott lie ben/ das maul
zu u er stopf fen. Nem lich das sie mit ge schenck und gaa ben/ gros sen Thü me ‐
reyen und pre ben den/ Herr li chen Emp tern unnd Ti teln/ ett li che von den
Leh rern be ste chen/ uber win den/ und al so/ die war heyt zu re den/ den mundt
ver stopf fen/ und be we gen an de re auch ein halt zut hun/ und zu hin dern.
Durch wel ches bö ses stuck/ in ver gang nen we nig Ja ren/ vil Klu gen di ser
welt/ sich schandt lich ha ben be trie gen/ ver fü ren/ und wi der die er kann te
war heyt/ mit dem Te üf fels hauf fen der Pa pis ten ver ei ni gung an zu stel len/ be ‐
re den las sen/ Gott ver ge be es jnen/ ist es jh nen leydt.

Zum fünf f ten

Un der ste hen sich un se re fein de

Die eh re des Tem pels und Al tars Got tes zu u er til gen.

GOt tes Tem pel/ ist sei ne Kir che/ sei ne ge mey ne/ sein Volck/ die sam lung
de ren/ so da ga lu ben an den Son Got tes/ Je sum Chris tum/ der Al tar dar in ‐
nen/ ist chris tus selbs/ auff dem und in dem wir Gott dem vat ter/ danck und
lob auff opf fern/ in jm seind wir mit Gott ver sö net. Nun ist die eh re di ses
Tem pels/ der Christ li chen ge mei ne und al ler Au ße r wöl ten/ die/ das Gott al ‐
da wo net/ durch sein wort und Sa cra ment kreff tig ist/ und die le ü te See lig
unnd ge recht macht/ ohn jh re ver dienst und wür dig keyt/ das sie durch den
glau ben hey lig seind/ und vor Gott from und ge recht ge acht wer den/ di se
eh re un der ste hen sich un ser fein de mit ge walt und un der tru ckung des Eu an ‐
ge lii zu hin de ren/ und durch des Bapsts oder der ne üwen werck leh rer/ Osi ‐
an dris ten/ Schwen ck fel dis ten/ und an de rer un sin ni ger le ü te un ge gründ tes
für ge ben und schwör men zu til gen. Die Eh re des Al tars aber ist/ das Je sus
Chris tus al lein/ und sonst nichts ube ral/ ist die ge nug sa me be za lung/ und
das ey ni ge Opf fer für un ser und al ler welt sün de/ wel ches die Fein de des
Cre üt zes Chris ti le üg nen/ oder doch un der ge ferb tem schein zu til gen sich
un der ste hen/ da sie für ge ben/ das Chris tus wol al lein un ser See lig ma cher
sey/ doch sey un ser zut hun/ unnd un se re gu te werck auch so nö tig zur See ‐
lig keyt/ das oh ne die sel ben nye mandt kön ne See lig wer den.
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Zum sechs ten

Un der ste hen sich un ser fein de/

Den Hey den das maul auff zut hun.

DAs ist ein rhum bey an de ren Gott lo sen le ü ten zu er lan gen/ als we ren sie
die bes ten und nechs ten bey Gott/ als het ten sie gu te sa che/ recht und fug zu
uns/ sie wol ten gern mit un ser un der tru ckung/ an de ren jhres glei chen ur sach
ge ben zu zweyen schäd li chen las te ren/ und Got tes les te rung. Erst lich.

Zu prei sen die macht der Göt zen.

DAs ist Ey ge ner macht/ ge walt/ ver nunf ft/ und ge schick lich keyt/ Dann wa ‐
rauff sich der Gott lo se ver las set/ das ist/ sein Göt ze/ und Ab gott/ das rhü met
er/ da mit pran get er wi der an der le üt/ dar auff bocht und trotzt er.

Dar nach wol len sie da mit auch ur sach ge ben.

Ewig lich zur hu men ei nen sterb li chen Kö nig.

WJe dann jetzt auch ge schicht/ da man nur die jhe ni gen am meys ten/ on un ‐
der laß/ on auff hö ren rhü met/ die in der welt lei pli cher wei se/ das meys te
glück ha ben/ si gen/ ge win nen/ und ob li gen/ Von de nen kan man nit ge nug ‐
sam sin gen/ sa gen/ schrei ben/ In sum ma die seind un über windt lich/ groß ‐
mäch tig/ Al lein in al len sa chen ge recht und auff rich tig/ Und spricht doch
die lie be Esther/ es seind sterb li che Kö nig/ Was hilfft sie dann nun jr rhü ‐
men/ sey ten mal jr Kö ni ge und Obers ten sterb lich seind/ und hin un der müs ‐
sen/ was ha ben dann sol che rhum rä ti ge le ü te dar uon/ Sie las sen sich wol
dun cken/ es soll ewig wä ren/ aber es fä let jn/ Der mann mit dem eüs se ren
Zep ter im an de ren Psalm/ mit den schwä ren hän den/ und mit dem gros sen
ham mer/ sicht ein weil zu/ Dar nach schmeißt er ein mal mit fre ü den drein/
un der die Töpf fe/ un der die sterb li chen Kö ni ge/ das die scher ben umb her
stei ben/ So ligt dann rhum/ bracht/ trotz und stoltz/ ein Te üf fel mit dem an ‐
dern in der aschen/ und bleibt gleich wol der son des ewi gen vat ters al lein
Kö nig/ und würt al so endt lich der reim war. Set ze dich zu mei ner rech ten/
biß ich le ge dei ne fein de zum sche mel dei ner füs se. Wo lan so ferr ha ben wir
im drit ten stuck ge hö ret/ was die lie be Esther/ und wir sampt jr/ uber un ser
und un sers Got tes fein de kla ge/ was jr böß lich und mordt lichs für ne men
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sey/ und auff wie man cher ley wei se/ sie sich un der ste hen/ Got tes Kir che/
Re gi ment und volck zu d empf fen.

Das vierdt stu cke.

In di sem ge bett seind et li che hertz li che bit te/ dar in nen wir an zey gen/ was
wir von Gott be ge ren und zu er lan gen ver hof fen/ Und seind der sel bi gen bit ‐
te für nem lich Ne ü ne.

Erst lich/ sa gen wir.

Herr gib nicht dein Scep ter de nen die nichts seind.

GOt tes Scep ter ist Got tes macht/ Got tes krafft/ wort und Eu an ge li um/ unnd
die re gie rung sei ner Hey li gen Kir chen/ und des Pre di gampts/ dar für bit ten
wir nun hie/ das Gott den sel ben Scep ter nicht wolt in de ren handt unnd ge ‐
walt kom men las sen/ die nichts seind/ das ist/ den un gle ü bi gen/ dann für
Gott gilt nichts dann der glau be/ und der gle ü bi ge ohn glau ben/ ist es un ‐
müg lich Gott ge fal len/ Dar umb wer den Glau ben nicht hat/ ist nichts vor
Gott/ Unnd ist di se bit te son der lich wi der das Bap stumb und al le an de re
Ab göt ti sche reich ge richt/ Das uns Gott ja der sel ben Ty ran ni schen re gi ment
nicht wöl le un der werf fen/ und in sei nem wort zu ge bie ten und zu u er bie ten
ihres ge fal lens. War umb nicht/

Das sie nicht un sers Jamers spot ten.

DAs ist die ur sach di ser bit te/ das man im Bap stumb/ der ar men/ be trüb ten/
zer schlagnen ge wis sen/ inn ihrem grös ten jamer/ mit auff ge leg ter gnugt hu ‐
ung und be za lung/ und an de ren Pa pis ti schen be schwer den/ und auff ge ‐
drung nen ab göt ti schen Ce re mo ni en/ nur ge spot tet und ver la chet hatt/ Wie
sie dann wi der thun wur den/ wann sie das Scep ter wi de r umb in ih re hän de
be kom men wur den/ wo sie die ge walt ha ben möch ten/ Got tes Wort wi de r ‐
umb ihres ge fal lens zu de ü ten/ und uber die ge wis sen nach ihrem al ten ge ‐
brauch zu Ty ran ni sie ren/ und mit Men schen sat zun gen umb jres ge nies ses
wil len/ uber die Kir che Chris ti zu re gie ren/ Ja frey lich wur den sie un sers
jamers spot ten/ Wie sie dann al be reyd un ser in un se rem Cre ütz unnd el lend
spot ten/ wann es ih nen ein we nig nach jhrem wil len ge het/ und sie er wann
nur in eüs ser li chen sa chen die uber hand ge win nen/ Dar zu wöl le es Gott den
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nich ti gen nye mandts nüt zen le ü ten/ ja nim mer mehr kom men las sen/ hie her
ge hört das lie be Lied.

Er halt uns Herr bey dei nem Wort/ Unnd ste ür des Bapsts unnd Tür cken
mordt/ Die Je sum Chris tum dei nen Son/ Stürt zen wöl len von sei nem thron.

Be weiß dein macht Herr Je su Christ/ Der du Herr al ler Her ren bist/ Be ‐
schirm dein ar me Chris ten heyt/ das sie dich lo ben in ewig keyt.

Die an der bi� heis set.

Wen de jr für nem men uber sie.

Ir an schlä ge Herr zu nich te mach/ laß sie tref fen die bö se sach/ unnd stürtz
sie in die gru ben hin ein/ die sie ma chen den Chris ten dein/ Bring jr un glück
auff ihren kopff/ und jr fräu el fal le auff jren schey tel/ Psalm/ vij. ver gilt un ‐
se ren nach bau ren sy ben fel tig in jrem bö sen/ Ih re schmach da mit sie dich
Herr ge schmä het ha ben/ Psalm/ lx xix. Al so gieng es dem Gott lo sen Ha man/
Er wol te den from men Mar do che um hen cken las sen/ unnd ließ dar zu ei nen
gros sen baum auff rich ten/ kam dar nach selbs hin an.

Die dri� e bi� e.

Zeych ne den/ der diß wi der uns an rich tet.

Weil der Ju das so vil seind in der Welt/ die das Eu an ge li um heym lich helf ‐
fen ver r ha ten und ver fol gen/ ge hen dar nach dar uon/ als het ten sie es nicht
gethon/ Ge ben dem Her ren Chris to noch gar fein ei nen kuß/ und stel len
sich/ als we ren sie mit jm am bes ten dran/ und rhü men sich/ als die bes ten
für de rer der Kir chen Got tes/ So bit ten wir Gott/ er wöl le sol che sei ne heym ‐
li che Fein de zeych nen/ Das ist/ mit züch ti gung oder straf fe of fen bar ma ‐
chen/ das man sich des ter bes ser für jh nen hü ten/ und für se hen mö ge/ Dz
sie durch jre ey ge ne schand schamm rot ge macht/ jh re ubel that zu er ken nen/
und von dem bö sen ab zu las sen/ und sich zu be ke ren/ be wegt wer den/ oder
das jh nen an der le ü te für thin nicht glau ben/ oder aber das sie Gott der mas ‐
sen/ da kein bes se rung an jhn zu hof fen/ mit dem ey se ren Zep ter uber den
kopff strei che/ Das sie es her nach nicht mehr thun dörf fen.

Die vierd te bi� e.
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Ge denck an uns Herr.

UN ser lie ber Gott ver gis set zwar un ser nym mer mehr/ Aber nach der Hey li ‐
gen schrifft art und re de/ Ge den ckt Gott an uns/ wann er mit der hilf fe und
ret tung sich se hen las set/ Das wir spü ren/ fü len/ se hen mö gen/ das er an uns
ge den ckt. Al so sagt der Hey lig Za cha ri as auch in sei nem Lob psalm/ Gott
ha be ge dacht an sein Hey li gen Bund/ und an den eid den der Abra ham ge ‐
schwo ren hatt/ nit dz er des ye ver ges sen/ son der dz er sich mit der that/ mit
der sen dung des ver heis se nen Mes sie se hen las se/ dz al le welt spü ren mö ge/
er ha be sei ner zu sa gung nit ver ges sen/ son der die ge wal tig lich er fül let und
ge hal ten/ So bit ten wir hie nun/ das sich Gott mit sei ner gnä di gen hilf fe
wöl le se hen las sen/ da mit sein ar mes Vöck lin sein ge nad ge gen wer tig spü ‐
re.

Die fün�  e bi�.

Er zey ge dich in un se rer not.

HIe bit ten wir umb trost und ge dult im Lei den/ da die zeit li che er ret tung ja
nit solt un ser nutz sein (Wie dann Gott wol weiß/ was un ser bes tes ist) dz er
sich doch mit sei nen gna den er zey gen/ und mit trost in un ser hert zen le üch ‐
ten wol te/ Nit un ser Sün de/ son dern das ver dienst Je su Chris ti an se hen/
unnd umb des sel ben wil len sich uns inn al len nö ten/ son der lich im lets ten
stünd lin er zey gen/ und hie her ge hört das Lied. Es wöl le uns Gott ge nä dig
sein/ und sei nen se gen ge ben/ Sein andt litz uns mit häl lem schein/ er le üch te
zum ewi gen le ben/ rc.

Die sechs te bi�.

Ster cke mich Herr du Kö nig al ler Göt ter und Herr schaff ten.

HIe bit ten wir umb be stän dig keyt/ unnd be ken nen un ser schwach heyt/ dz
wir nit kön nen auß hal ten auß mensch li chem ver mö gen/ Wo nicht Gott ster ‐
cke und macht dar zu ver lei he/ Er muß an fa hen/ er muß auch voll en den/ das
al so jhm die eh re bleibt/ das er uns er wölet/ be ruf fen/ unnd an ge nom men
und er hal ten ha be. Da her heis set er auch ein Hey li ger unnd Star cker Gott/
Unnd hie her ge hört das Lied.
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Mit ten wir im le ben seind/ mit dem Todt umb fan gen/ Wo sol len wir dann
flie hen hin/ Das wir Gnad er lan gen. Das bist du Herr al lein/ Uns re üwet un ‐
ser mis sethat/ Die dich Herr er zür net hatt/ rc.

Die sy ben de bi�.

Er hö re die Stim me der ver las se nen/ Du star cker Gott.

DAs ist nun ei ne für bit te/ für al le an de re Ar me Chris ten/ das sich Gott der ‐
sel ben an ne me/ unnd jh re kla ge er hö ren/ Das ist/ im werck be wei sen wöl le/
das ye der man se hen mö ge/ Es sey jhr ge bett für ihn kom men/ an ge nem
unnd er hö ret/ Dar umb gibt man jm auch den Ti tel/ Star cker Gott uber al le/
das key ne noth noch wi der wer tig keyt so groß ist/ Gott kan sie wen den.

Die Ach te bi�.

Und er ret te uns von der Gott lo sen handt.

HIe bit ten wir umb endt li che er lö sung/ von dem Te üf fel/ von der gott lo sen
welt/ unnd al len bö sen le ü ten/ Es ge sche he gleich zeit lich durch or den li che/
von Gott ge geb ne mit tel/ oder Ewig lich durch ei nen See li gen ab scheydt/
von di ser Ar gen Welt/ wie es un ser Lie ber Her re Gott nun schi cken möch te.

Die ne ünd te bi� e.

Er lö se mich auß mei nen nöt ten.

MItt di ser Bit te/ tra gen wir Gott all an de re un se re noth für/ in ner lich unnd
eüs ser lich/ Leib lich unnd Geyst lich/ als an fech tung der sün de/ des Te üf fels/
un sers ey gen fley sches/ Ar mut/ Tr u rig keyt/ Schuld/ Schan de/ rc. Da bit ten
wir in Sum ma hie/ das uns Gott wöl le er lö sen von al lem ubel.

Unnd da mit be schlies sen wir auch diß Ge bett/ wie das täg lich Vat ter un ser.
Un ser lie ber Her re Gott/ wöl le nach sei ner gnä di gen Züch ti gung/ un ser bit te
er hö ren/ Und uns al les das ge ben/ das er uns an Leib und Seel/ nütz lich
unnd gut er ken net/ Umd sei nes Lie ben Sons/ Je su Chris ti un sers Her ren
wil len/ Amen.

End.
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Ge truckt zu Straß burg durch Sa mu el Em mel
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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